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Die Erbschaftssteuer vor dem Forum
des Arbeüerparlamems

Fast I 1/2 Tage hat der sozialdemokratische Partei -
lag gebraucht, um den Standpunkt der Partei zur Erb¬
schaftssteuer zu präzisieren . Und man sollte es nicht für
möglich halten , wie geschickt einzelne Redner die günstige
agitatorische Position der Sozialdemokratie zerstörten ,
wie sie nach Ablehnung der Erbschaftssteuer durch den
schwarzen Block deshalb vorhanden war , weil diese Partei
selber dafür gestimmt hatte . Es ist aber das unstreitige
Verdienst der Singer , Hoch, Ledebour etc . , daß ihnen das
wirklich sehr gut gelungen ist . Und Dr . David mußte sich
noch ordentlich abrüffeln lassen dafür , daß er diesen Ein¬
druck nach außen zu zerstören suchte, indem er erklärte,
daß die Mehrheit der Fraktion auch in der 3 . Lesung für
die Erbanfallsteuer gestimmt haben würde.

Fragt man nun nach den Gründen , die diese ftw-
glaubliche Stellung herbeiführte , so sind es in der
Hauptsache folgende. Man dürfe einem Staate keine
Steuern bewilligen , solange diese nur zu Zwecken verwen¬
det werden, gegen die die Partei sonst ankämpfe. Auch
wenn die Besitzenden die Soldaten und die Schiffe selber
bezahlen, müssen diese gegen Vater und Mutter schießen
und völkermörderischc Kriege führen . Deshalb dürfe man
auch das nicht zulassen. Außerdem sei diese Steuer le¬
diglich das Sprungbrett für die außerordentliche Mehr¬
belastung des Volkes gewesen und hätte , wenn sie ange¬
nommen worden wäre , die Erregung lange nicht in dem
Maße aufkommen lassen. So und ähnlich lauteten die
Reden und es machte dabei gar keinen Eindruck, daß von
der anderen Seite — auch von Bebel — wiederholt pnd
sehr wirksam dargestellt wurde , wie verkehrt das sei . Es
wurde darauf '

hingewiesen, daß doch die Verneinung der
Erbschaftssteuer, die die Besitzenden traf , eine Bejahung
solcher Steuern bedeutet hätte , die den Konsum und
Handel und Verkehr belasten würden . Denn , so wurde
mit Recht hervorgehoben , man habe garnicht darüber zu
verfügen gehabt ob und wie diese Summen anszugeben
seien, sondern nur darum , die Mittel für beschlossene
Ausgaben aufzubringen . Much das machte keinerlei Ein¬
druck, daß die Agitation dadurch sehr erschwert würde,
daß man nun erUäre, man hätte in der dritten Lesung
gegen die Erbschaftssteuer gestimmt. So zurückgebliebene
Leute , die das nicht begreifen, verdienen bei den Kautsky,
Ledebour, s rv . <Line Rücksichtnahme.

Eine Ehronik schreibt nur derjenige, dem die Gegenwart
wichtig ist . Goethe .

Am Franzosenstein .
Original -Roman von Erich Eben stein .

24) Nachdruck verboten .^
„ Und wenn es zum Betrieb kommt, dann , Papa ,

brauchen wir vor allem eine Eisenbahn durch Winkes,bis Gams hinein , um die Kohle fortznschaffen, Hast
Du daran schon gedacht ? Die Eisenbahn würde auch dem
Gewerk zugute kommen, und eigentlich ist sie unentbehr¬
lich .

"
Herr Peter blickte seine Schwiegertochter bewundernd

an.
„Welches Talent in Deinem schönen Kopfe steckt, Kon-

stanze ! Du erinnerst mich sehr an meine selige Frau .
Ja , ich habe daran gedacht- Wir brauchen die Eisen¬
bahn . Und dabei habe ich sogar auf Dich gerechnet,Du hast so viele Beziehungen zu einflußreichen Leuten , und
ich war mein Lebtag kein Diplomat . . . willst Du mir
helfen ?"

„Gehören wir nicht zusammen ?" sagte Konstanze ein¬
fach . „ Deine Interessen sind auch die meinen . Ich habe
Ehrgeiz , Papa . Den Ehrgeiz , daß mein Sohn nicht
weniger ist, als Du . . . und alles , was ich tue , geschieht
aus diesem Grunde , für dieses Ziel !"

„ Hurrah ! Wir kriegen eine Eisenbahn nach Winkel !
Winkel wird ein berühmter Ort ! Ich werde einen Kur¬
ort daraus schaffen !" rief Richard laut , ganz elektrisiert
von der Idee .

„Sei still und schreie nicht so !" sagte Konstanze fast
rauh, „verstehst Tu nicht, daß dies vor allem noch ge¬
heim bleiben muß , wenn es werden soll ?"

Und Peter Herzog nickte dazu . Sie war eine klugeFrau . Sie sprach immer aus , was er just dachte . Als
ff sich spät abends Verabschiedete , um nach Bixengut hin¬ein zu fahren , drückte er der Schwiegertochter warm die
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Mittwoch , Sen 22 . September LSOS. 2 « . Jahrg .
Nun wurde freilich von Seiten der Steuerbewilliger

auch auf 'das Programm hingewiesen, das die Erbschafts¬
steuer verlangt . Frank -Mannheim und R . Schmidt -Ber¬
lin wiesen mit Recht darauf 'hin , daß diese Forderung doch
nur dann einen Sinn habe, wenn man sie im bürgerl-
lichen Staate anwende , denn im sozialistischen werde sie
gegenstandslos sein , weil das Privateigentum aufhöre sich
zu vererben . Demgegenüber habe es auch keinen Zweck
auf die Verwendung hinzuweisen, denn die Steuern wer¬
den immer zum Ausbau und zur Stärkung dieses Staa¬
tes verwendet werden . Solange man nun nicht die Mög¬
lichkeit habe, die Ausgaben zu verhindern , müsse man
wenigstens suchen, so weit als möglich die Lasten abzu¬
wälzen . Das ist für das normale Gehirn ohne weiteres
einleuchtend, . braucht aber natürlich von dem gesinnungs¬
tüchtigen Genossen nicht berücksichtigt zu werden . So
haben sich nun die Sozialdemokraten ihre eigene Agitation
selber vollständig verpfuscht. Man wird ihnen künftig Vor¬
halten können, wenn sie gegen den Liberalismus den Vor¬
wurf erheben, daß es ihm mit der Erbschaftssteuer nicht
ernst gewesen sei , daß das vielmehr auf einen großen
Teil ihrer eigenen Parteigenossen zutreffe.

Aber auch das muß hervorgehoben werden, daß durch
diese Debatten die Aussichten einer Erbschaftssteuer über¬
haupt sehr verschlechtert wurden . Es ist ein Nonsens , die
Steuern allein vom Verwendungszweck abhängig zu ma¬
chen , wenn man diesen Zweck selber damit nicht zerstöl -
ren kann . Aber ebenso unsinnig und widerspruchsvoll
ist es , diese Steuer zu fordern , wenn man sie nur bewilli¬
gen will , als „ Expropriation der besitzenden Klassen"

, um
die Arbeiter „ das Erbe derselben antreten zu lassen" ,
wie Kautsky geistreich formulierte .

Es ist nicht unsere Sache , diese Schlappe der Sozial¬
demokratie auszuwetzen bei d,en Arbeitern , wohl aber
unsere Pflicht an diesem ganzen Streit zu zeigen, was eine
weltferne Stubengelehrtheit für Verheerung anrichten
kann, ivenn sie sich souverän über alle Wirklichkeit hinweg¬
setzt . Ich glaube , daß in diesem Augenblick mancher Ar¬
beiter froh ist, daß der „ reaktionäre Liberalismus " noch
besteht , nachdem ihr eigenes Parlament erklärt , die Schiffe
werden zwar gebaut und die Soldaten müssen bezahlt ,
genährt und gekleidet werden . Weil wir das nicht hin¬
dern können, zahlen wir es wenigstens aus unseren ' eige¬
nen Taschen. Damit wir eine Volksbewegung haben, damit
wir nicht theoretisch Steuern genehmigen, die praktisch
den Besitz belasten , verweigern wir theoretisch

Hand und flüsterte : „ Ich werde öfter zu Dir kommen,
Konstanze . . . es ist manchmal recht einsam drin in
Bixengut .

"
Zu Richard aber sagte er mit ernster Mahnung :

„Höre auf Deine Frau , Richard ! Das Schicksal hat 's
besser mit Dir gemeint , als ich dachte !"

9 .
Es war ein böser Tag für Jakob Paur , als er vier

Wochen später erfuhr , der alte Herzog habe drin in
Mitterbach , eine halbe Stunde hinter Gams , ausgedehnte
Landstrecken erworben und lasse nach Kohle graben , Und
der Tag wurde noch böser dadurch^ daß eben heute die
Zeitungen Berichte brachten über das im Parlament in
Beratung stehende neue Unfallversicherungsgesetz, welches
so gut lvie angenommen war und demnächst die aller¬
höchste Sanktionierung erhalten sollte.

Jakob Paur hatte diese Sache bisher für unmöglich
gehalten . Wie konnte denn die Regierung die Unterneh¬
mer einfach zwingen, bedeutende Summen herzugcben für
etwas, das bisher ganz dem Belieben des einzelnen un¬
terworfen war ?

Und nun sollte das wirklich ' Gesetz werden . Auch von
Bezirkskrankenkassen war die Rede , welche gegründet wer¬
den sollten . Was siel den Leuten nur ein.

Der Alte war wütend . Er rechnete und rechnete,aber es blieb immer dasselbe Resultat : der Reingewinn
der Unternehmer wurde angegriffen zu Gunsten ihrer
Arbeiter . Was wohl Hans dazu sagen würde ?

Er nahm seinen Hut , stülpte ihn auf und ging hinaus
in die Hüttenwerke , um seinen Sohn aufzusuchcn. Aber
Hans war nicht zu finden . Mißmutig ging er zurück in
die Villa und fragte nach Barbara . Die steckte ja immer
mit dem Jungen unter einer Decke und würde wohl wissen,warum er mitten während der Arbeitszeit davongeranntwar . Indessen auch Barbara war nicht da . Sie sei auf
den Friedhof gegangen , weil heute der seligen Frau von
Paur ihr Sterbetag sei, berichtete eine Magd .

Diese Erinnerung verstimmte Jakob Paur noch mehr .
Die Barbara hatte also daran gedacht und er . . ? Frei¬
lich die Frau war ihm nie viel gewesen . Wie ein kleiner
bescheidener Schatten war sie durch sein Leben gegan-

die Steuer auf den Besitz und belasteu praktisch
di e Arbeiter .

Wahrhaftig eine glänzende Leistung !

Rundschau .
Zur Einigung der Linksliberalen

wird aus Berlin gemeldet, daß demnächst eine weitere
Besprechung im Viererausschuß der linksliberalen Frak¬
tionsgemeinschaft erfolgen werde. Am Sonntag hat der
Erweiterte Geschäftsfü hrende Ausschuß der
B '. e i i i n n i g c n Volkspartei unter dem Vorsitz des
Ubg. Schmidt - Elberfeld eine eingehende Aussprache
über diese Angelegenheit gehabt, bei der sich volle Ueber-
einstimmung über die in Betracht kommenden Fragen er¬
geben hat . Der Ausschuß hält nach wie vor eine Ver¬
schmelzung der drei linksliberalen Parteien für wünschens¬wert unter der Voraussetzung , daß vorher ein gemein¬
sames Programm geschaffen und eine Verständigung über
die hauptsächlichsten taktischen Fragen , sowie über die Ein¬
gliederung der bestehenden Partei - Organisatio¬
nen herbeigeführt wird . Falls eine Verschmelzung, die
nur durch Beschluß der bestehenden Partei -Organisationen
herbeigeführt werden kann, alsbald noch nicht möglich
sein sollte, ist zunächst dahin zu wirken, daß die Frak¬
tionsgemeinschaft ausgebaut und unverzüglich ein
ge mein samesVorgeh enfürdienäch st en Wah¬len gesichert wird .

Tie württember gische Volkspa rtei
wird der Frage jetzt ebenfalls näher treten . Ihr Lan¬
desausschuß hält am nächsten Sonntag IOH2 Uhr im
Charlottenhof zu Stuttgart eine Sitzung ab , in der er sichmit der Frage der Einigung der drei links libe¬
ralen Parteien , mit dem Heidelberger Parteitag und
mit Agitalionsfragen beschäftigen wird . — In einer Ver¬
sammlung des Volksvereins Groß - Stuttgartwird heute Abend Conrad Haußmann über die Fu¬
sionsfrage sprechen .

In
Zum sozialdemokratischen Parteitag

haben wir noch einige Einzelheiten nachzutragen ,
der letzten (nicht vorletzten! Sitzung am Samstag , über
die wir berichtet haben, wurde noch die Wahl des Vorortes
vorgenommen und Magdeburg als Ort des nächsten
Parteitages bestimmt . Singer erörterte in seiner

gen, beachtet nur in zwei Epochen desselben : damals , als
sie noch die Tochter des alten Pott gewesen war , nm die
Jakob Paur warb der Mitgift wegen, und ein Jahr später ,als sie ihm den Erben schenkte. Das waren ihre zwei
Verdienste : ihr Geld und der Sohn . Damit hatte sie aber
auch ihre Aufgabe erfüllt und in stiller Erkenntnis dieser
Tatsache hatte sie sich denn auch wenige Jahre danach still
davongemacht in ein besseres Jenseits .

Und heute war ihr Sterbetag . Ja , ja — er hätte
doch , auch etwas tun sollen. Der alte Herzog ließ jedes¬mal am Sterbetag seiner Frau in der Schloßkapelle ein
feierliches Requiem lesen. Und das Grab der seligen Mar¬
garethe stand dann in vollem Blumenschmuck. Eigentlichwar es ja Unsinn , denn die Toten wußten doch von nichts
mehr . Aber der Leute wegen . . .

Die Erinnerung an seine Frau hatte Paurs Ge¬
danken eine andere Richtung gegeben. Er fragte die Magd ,ob sein Sohn oben in seinem Zimmer sei, und als er
eine verneinende Antwort bekam , blieb er noch einen
Augenblick wie unschlüssig stehen , wandte sich aber dann
um und schleuderte auf der Straße gegen Bixengut hin.Es war eine sonderbare Unruhe in ihm heute, etwas
wie verhaltene Wut oder stumme Besorgnis , er wußte selber
nicht, was es war . Jedenfalls hatte er keine Lust, sich
mutterseelenallein in das große leere Haus zu setzen .

Während er ging , mußte er fortwährend an die längst¬
verstorbene Frau denken . Sie hätte wirklich nicht so früh
sterben sollen, . Jetzt , wo er die schpne Villa hatte , hätte
auch eine richtige Hausfrau hineingehört . Aber die selige
Therese hatte eben nie gewußt, was ihm gerade lieb und
erwünscht war . Und darum war nun auch alles so zer¬
fahren . Keine Gemütlichkeit, kein Familienleben . Die wei¬
nerliche, verschüchterte Barbara und der verschlossene ,
unzufriedene Hans . Nein — so durfte es nicht weiter¬
gehen. Hans sollte heiraten , damit Leben ins Haus
kam und ein richtiges Daheim daraus wurde . Und wenn
er sich noch weiter sträubte dagegen — meiner Treu , so
suche ich mir selber noch ein Weib, " dachte der Alte
grimmig und setzte in Gedanken sogleich stolz hinzu :
„ Heute könnte ichs schon wagen , an vornehmen Türen
anznklopfen .

"
(Forts , folgt .)
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Schlußrede die einzelnen BercttungSpmcktt, die den

Parteitag beschäftigt haben und verurteilte besonders scharf

die volksverrüterischen und volksausbeuterischen Beschlüsse ,

die der Reichstag zur Finanzreform gefaßt hat .

Die Abrechnung hierfür werde bei den nächsten Wah¬

len erfolgen . Der Partei stehe schwere Arbeit bevor .

Ter Redner erinnert an die ,Landtagswahlen in Sa ch -

s e n und die W ah 1 rech tskämPfe in Preu s; e n.

Wenn wir in Preußen eine Wahlreform nicht durchsetzen

sollten, werden die Straßendemonstrativnen einen Umfang

und eine Schärfe annehmen müssen, daß den Gewalt¬

habern eindrucksvoll vor Augen geführt wird , wie das

Volk über ihre f ch ä n dlich e P o l i t i k denkt . Halten wir

uns immer das Wort Liebknechts vor Augen : „ Immer in

der Offensive , niemals in der Defensive !" Ter Koni-

greß schloß mit dem Singer der Arbeitermarseillaise .
*

Ter eben zu Ende gegangene sozialdemokratische Par¬

teitag hat seine Schatten auf die württ . Sozialde¬
mokratie geworfen . Zu der Affäre der 7 Hofgänger

und dem Zwischenspiel Lindemann tritt nun auch eine

A ffärc Hildenbrand . Der Abg . Lindemann hatte

nämlich auf dem Parteitag behauptet , daß die „ Ichwäb .

Tagwacht " gegen den von dem Parteitag ausgeschlossenen

Genossen Schriftsetzer Müller eine denunziawrische Notiz

gebracht habe. Demgegenüber konstatiert die „ Schwab.

Tagwacht
"

, daß sie nicht eine Silbe zu dieser Sache ge¬

schrieben habe . Das sozialdemokratische Organ schreibt :

Tie Tagwacht hat lediglich auf Grund einstimmigen Be¬

schlußes des städt . Komitees eine offiziellen Beröffentl-

lichung dieser Parteiinstanz Raum gegeben - Dazu war

die Redaktion der Tagwacht verpflichtet . Das weiß auch

der Genosse Hildenbrand .
" Wie man weiß, ist der Revisio¬

nist Hildenbrand bei der „ Schwäb . Tagwacht " nicht be¬

sonders gut angeschrieben.
* «

Bauernbund gegen Bund der Landwirte.

Ter Reichstagsabgeordnete Tr . Böhme hat bekannt¬

lich seine Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirte aufge-

gebeu und eine leitende Stellung in dem neu gegründeten

Bauernbund angenommen . klm den zahlreichen

Verdächtigungen , die deswegen gegen ihn von bündlerifcher

Seite ausgestreut werden, zu begegnen, rechtfertigt setzt

Dr . Böhme feine Haltung in einer Erklärung an seine

Wähler . Er führt darin u . a . aus , daß es ihm ieine

ehrliche Ueberzeugung nicht mehr gestatte, an dem Ver¬

halten der derzeitigen Leitung des Bundes ohne Kritik vor¬

überzugehen . Er stehe auf dem Boden der alten Politik

des früheren Marburger Reichstagsabgeordneten Dr .

Böckel , und diese bedeute den Schutz des kleinen Mannes .

In dieser Beziehung versage jedoch der Bund vollstän¬

dig , und deshalb müsse er die Trennung vollziehen . Böhme

schildert dann eingehend die Schädigung der schaffenden

Stände durch das Verhalten des Bundes bei der Reichs¬

finanzreform . Wenn der Bund bei der Erbanfallsteuer

nachgegeben hätte , wäre es möglich gewesen , .die Finanz¬

reform zustande zu bringen , ohne gerade den Mittelstand

und den kleinen Alaun schwer zu belasten. Die berechtigten

Börsensteuern wären deshalb doch angenommen worden .

Dr . Böhme weist ferner den Vorwurf entschieden zurück,

daß der Bauernbund vom Hansabund Unterstützungen

empfange , und bemerkt schließlich noch , daß er nicht gegen

die Anhänger des Bundes der Landwirte kämpfe , sondern

nur gegen die Führer .
* -i- *

Basen uns Ser 4 . Wagenklaye-Taris .
Ter Beschluß des württembergi scheu Land¬

tags , den Grundpreis der 4 . Wagenklasse zu erhöhen,

hat in Baden die Befürchtung hervorgerufeu , daß die Ba¬

dische Regierung dem Beispiel Württembergs folgen und

ebenfalls zu einer Erhöhung des Preises der Fahrkarten

3 . Klasse im Perfonenzug schreiten werde, da auch die badi¬

schen Eisenbahnfinanzen dringend einer Aufbesserung be¬

dürfen . Wie nun die „Neue bad . Landeszeitung
" hört ,

gedenkt die badische Regierung ihre Entschließung über

diese Frage von der künftigen Zusammensetzung des Land¬

tags abhängig zu machen. Man vermutet , daß bei einer

event . klerikal-konservativen Mehrheit zu einer Tarifer¬

höhung geschritten werden dürfte .

LuftschiffahrL.
X Hl im Rheinland.

Das Zeppelinsche Luftschiff ist am Montag nachmit¬

tag 4 Uhr 18 Minuten von dem Landungsplatz bei Düs¬

seldorf wieder aufgestiegen, und schlug , nach einigen Ma¬

növern bei Düsseldorf , die Richtung nach Duisburg ein.

An der Fahrt nahmen außer den Luftschiffern teil : Direktor

Gillhausen , Frhr . Kaupp v . Bohlen -Halbach, Frl . Kir¬

dorfs, .Geh . Rat Schieß , Prof . Dr . Bammler , Kommer¬

zienrat Leichmann und Kommerzienrat Sleitmann . Um

2 Uhr passierte das Luftschiff , der Bahnlinie Duisburg -

Düsseldorf entlang fahrend , Großenbaum und wurde um

2,25 in Duisburg gesichtet . In Essen wurde Z 3 um

2 .50 Uhr an der westlichen Grenze der Stadt gesichtet .

Die auf dem Kruppschen Schießplatz aufgestellten Kanonen

feuerten den Ehrensalut . Die Dampfsirenen der

Kruppschen Werke alarmierten mit ihrem Getöse die ganze
Stadt . Unter Glockengeläute kreuzte das Luftschiff fvohl

eine Stunde lang über der Stadt , von der Menschen¬

mengei , >die sich in den Straßen und auf den Plätzen

sowie Auf
'den Dächern der Häuser angesammelt hatte ,

jubelnd begrüßt . Das Wetter war aufklärend , so daß

das Luftschiff vorzüglich zu sehen war . Das Surren der

Propeller wurde deutlich gehört . Um 3 .35 nahm es

von Norden kommend, die Richtung auf den Landungsplatz
in Essen-Rüttenscheid, gegen den heftiger werdenden Wind

ankämpfend, und nur mit den Hinteren Propellern ar¬

beitend . In langsamer Fahrt erreichte es den Landungs¬

platz, wo um 3 .45 Uhr die Landung erfolgte . — Das

rheinisch-westfälische Kohlengebiet mir der Jndustriezen -

trale Essen hatte gestern anläßlich des Besuches des

Z 3 Feiertag . Die Schulen bleiben geschlossen . Die

Zechen hatten ihren Arbeitern freigegeben . Auf den Stra¬

ßen walte eine große Menschenmenge hin und her. Nach
dem Landungsplatz war eine wahre Völkerwanderung .

Die Landungsmanöver d " Z 3 Oss : n a . d . N .

waren in kurzer Zeit glatt beendet. Der vorderen Gondel

entstieg Oberingenieur Dürr . Direktor C als mann

und Graf Zeppelin jr . waren bereits vorher im Au¬

tomobil eingetroffen . Oberbürgermeister Geh . Rat Holle

begrüßte die Erschienenen . Um 4 Uhr versammelten sich

die Fahrtteilnehmer zu einem von der Stadt gebotenen

Imbiß in dem auf 'dem Landungsplatz errichteten Festzelt

woran hie Stadtverordneten und der Oberbürgermeister

teilnahmen . Das Wetter hatte sich mittlerweile verschlech¬

tert . Wie Direktor Colsman mitteilte , wird das Luft¬

schiff, ohne die beabsichtigte zweite Landung in Essen vor¬

zunehmen , nach Düsseldorf znrückkehren . Der Grund hier-

Bei dem Imbiß im Festzelt brachte Oberbürgermeister

zu bildet das schlechte Wetter und der starke Wind . —

Holle ein H v ch auf den G r afen Z e pp e l i n aus . Graf

Zeppelin ir . erwiderte in einem Hoch auf den Oberbürger¬

meister. Zum Schluß sprach Direktor Colsmann . Er

drückte sein Bedauern darüber aus , daß es infolge des

s .ungünstigen Wetters unmöglich gewesen sei, die Fahrt

wie beabsichtigt auszuführen . Um 5 Uhr begaben sich

Graf Zeppelin und Oberingenieur . Dürr nach dem Luft¬

schiff, wo die Motore einer Prüfung unterzogen wur¬

den . Um 5 Uhr 20 stieg Z 3 unter den Klängen der

Musik, dem Donner der Geschütze und den Zurufen der

Menge , die seit sieben Stunden auf dem Platz ausgeharrt

hatte , wieder auf und nahm die Richtung nach Hügels-

Werden, um auf dem kürzesten Weg nach Düsseldorf zu

gelangen . Direktor Evlsmann - und Graf Zeppelin jr .

nehmen an der Fahrt nicht teil . Außer den bereits ge¬
nannten Fahrtteilnehmern sind die Herren Kommerzienrat
Müller - Essen und Direktor Tr . Ehrenberger von

der Firma Krupp mit aufgestiegen. Um 5 Uhr 40 wurde

Z 3 in Werden gesichtet , die Richtung nach Düsseldorf

einschlagend. Die Städte Bochum , Gelsenkirchen

ufw . konnten auf 'der Fahrt nicht berücksichtigt werden,

lieber das Ausbleiben herrscht dort b i t t e r e E n t t ä u s chs-

ung . — Um LZ7 Uhr erreichte Z 3 den Landungsplatz
in Düsseldorf .

Essen (Ruhr ) , 20 . Sept . Wie Direktor Tolsmann

mitreili , Hat die Luftschiffbaugesellschaft beschlossen , .so¬

wohl des schlechten Wetters wegen als auch infolge der

durch die letzten längeren Fahrten erfolgten
' al'lzugroßen

Anstrengung des Personals Z 3 aus Düffeldorf
'die

Heimreise anzutreten . Die Bedienungsmannschaft war

nach der bei Regen erfolgten Landung , in Düsseldorf über¬

müdet . Entgegen anderen Gerüchten teilt Direktor Cols¬

mann weiter mit , daß das Luftschiff die ganze Fahrt hin¬

durch alle 4 Propeller in Betrieb hatte und vollstän¬

dig inlakt ist . Sobald die erschöpfte Mannschaft genü¬

gend Ruhezeit gehabt hat , solle die Heimreise angetreten
werden . Tie heutige Fahrt ist glatt und ohne besonderen

Zwischenfall verlaufen .
Düsseldorf , 21 . Sept . Ter Aufstieg des Z 3

zur Rückfahrt nach F r i ed r i ch s h a f e n ist auf ' 10

Uhr heute vormittag angefetzt. Es soll der nächste Weg

nach F r i e d r i ch sh a f en eingeschlagen und nur dann

in Frankfurt gelandet werden , wenn es aus tech¬

nischen Gründen notwendig wird .

Berlin , 20 . Sept. Ein Herr Laibe aus Straß¬
burg i . E . will , wie dem Lokalanz . telegraphiert wird ,
das System eines neuen Lenkballons speziell für

Kriegszwecke gefunden haben . Der Ballon soll 25 Per¬

sonen oder ein entsprechendes Gewicht tragen und

gegen einen Wind bis zu 20 Sekundenmetern fahren
können. Das Luftschiff wird durch 6 Propeller getrie¬
ben , die durch 2 Motoren in Bewegung gesetzt werden.

Die Anbringung der beiden Gondeln ist so gedacht , daß
der Raum zwischen ihnen frei ist . Ein besonderer Vor¬

zug des Ballons soll fein, daß er sich um seine Achse

drehen und bei fast vertikaler Lage bis zu 4000 Meter

steigen kann.

Tages -Chronik ,
Mainz , 20 . Sept . Die nationalliberale Vertrauens¬

männerversammlung Mainz - Oppenheim beschloß ,

zum Fall Hey l-O riola , der Reichstagsfraktion ihr Ver¬

trauen auszusprechen und ferner zum Ausdruck zu brin¬

gen, daß der Austritt beider Herren aus der Fraktion

auch den aus der nationalen Partei zur Folge habe.

Eisenach , 19 . Sept . Eine deutsch- soziale Ver-
trauensmänner -Versammlung beschloß , dem Abg . Schack

anheimzugeben, nach erfolgter Besserung seines Zustan¬
des in llebereinftimmung mit dem deutsche-sozialen Par¬

teivorstand über seinen Mandatsverzicht zu ent¬

scheiden .
Berlin , 20 . Sept . Die von der „Nowoje Wremja"

verbreitete und von hiesigen Blättern übernommene Nach»-

richt über umfangreiche japanische Rüstungen be¬

ruhen , wie man zuverlässig ans Berlin erfahren haben
will , auf Erfindung . Das zwischen China und Ja¬

pan zur Wahrung des Friedens getroffene Abkommen

hat , wie die japanische Regierung erklärt , keine aggres¬
sive Absichten.

Wie« , 20 . Sept . Kaiser Franz Joseph hat
gestern um 11 Uhr vormittags den deutschen Reichskanz¬
ler v . Bethmann - Hollweg in besonderer Audienz

empfamwn . Die Audienz dauerte Vs Stunde . — Am

Nachmittag hatte der Reichskanzler eine Unterredung mit

Minister Aehrenthal und am Abend fand in Schön¬
brunn ein Festmahl zu Ehren des Reichskanzlers statt .

London, 21 . Sept. Der auf der Fahrt nach Dur¬
ban begriffene Dampfer „ Warratha " soll auf hoher
See verbrannt sein . Heber das Schicksal der Passa¬

giere und Besatzung verlautet noch nichts .
Rewyork , 20. Sept . Gegenüber den Anschuldig¬

ungen Pearys hat Cook der „ Associeted Preß " telegra¬
phisch mitgeteilt , daß die spezifizierten Aufzeichnungen sei¬
ner Reise jedermann zugänglich seien .

Aus Württemberg .
Äirnüoachrichten.

Verliehen wurde die Ftadtviairri Borfingen , De' . Neres -

heim. dem P 'ar er Anton Harsch in Schwabsberg , Tek . Ell

Wangen, dem Psarrverweser Georg Lacher in Ahldort, Dek

Horb, und dl» P -arrei Tmwda'.' s-w . Tek. Mwang ' n, dem Pfarrer
Franz Bovmaier in Börsunge ^ , rek . Horb .

Das 25j «tirrge Jubiläum des Schwarz-
watdvereins .

Stuttgart , 20 . Sept.
Auf ein herrliches , in allen Teilen trotz der Un¬

bilden des Wetters wohlgelungenes Jubiläumsfest darf
der W ürt t emb er gis che S ch w ar z w ald v er ein ,

zurückschauen . Bunte Fahnenwimpel , tannenumrankte

Flaggenmaste begrüßten die auswärtigen Festgäste bei

ihrem Austritt aus dem Bahnhof und zeigten ihnen mit

dem schwarz- roten Rhombus des Höhenwegs und dem

Zickzack der Zugangslinien den Weg zur Geschäftsstelle
und Liederhalle . In einen prächtigen Tannenwald waren
die weiten Räume der letzteren verwandelt , würziger Harz¬
duft durchzog die Säle und Gänge und versetzte die

Scharen der herbeigeeilten Schwarzwaldfrennde in ihre

Heimat -, Erholungs - und Arbeitsgebiete . Dazu kam die

prächtige Szenerie eines jener lieblichen Schwarzwald¬
täler , davor ein echtes Bauernhaus und die buntbelebte,
freudige Menge Her am Begrüßungsabend Erschienenen
kam in die gehobenste Stimmung . Prächtig stachen die

hübschen Trachten der vielen echten und unechten Schwarz¬
wälder von den hellfarbigen Toiletten unserer Mode¬

damen ab . Zahlreiche Förster in ihrer schmucken Wald¬

uniform belebten das mannigfaltige Bild . Infolge der

übergroßen Anzahl von Anmeldungen wurde schon für
den Samstag abend der fein dekorierte, große Festsaal

gewählt , der schon eine halbe Stunde vor Beginn voll

besetzt war . Der Begrüßung durch den Vorsitzenden des

Stuttgarter Bezirksvereins folgte die Beglückwünschung
durch die Regierung von seiten des Herrn Ministers
v . Pisch , ek , der als begeisterter Schwarzwaldfreund die

Wohltaten des Vereins pries und die besten Wünsche
unseres Königs samt einigen Auszeichnungen überbrachte.

Musikalische Vorträge wechselten mit gemeinsamen Ge¬

sängen ; ein fideles Lustspiel und eine herzige Operette
kamen in mustergiltiger formvollendeter Weise zum Bor¬

trag . So zeigte schon der Begrüßungsabend , daß sich
die Stuttgarter alle Mühe gegeben hatten , das Fest aufs

schönste zu gestalten und ihr Bestes zu bieten . Der Sonn¬

tag Morgen diente geschäftlichen Verhandlungen , zu¬

gleich fanden - Führungen einzelner Gruppen durch Stutt¬

gart statt . Verschwindet ein solches Fest auch in der

Großstadt , so zeigten doch die Hauptverkehrsstraßen ein

buntes Bild , das durch die vielen farbenprächtigen Trach¬
ten aus dem Schwarzwald belebt wurde . Die Königs¬
straße, der Bahnhof , die Parade standen um Mittag un¬

ter dem Zeichen des Vereinsjubiläums . Ileberall begeg¬
nete nian den mit dem Bereinszeichen und einem fri¬

schen Tannenreis geschmückten Schwarzwaldern . Ver¬

wundert wurden die feinen Kostüme aus den vielen

Schwarzwaldtälern angestaunt und manch eine Schöne hat

sich wohl eine Tracht für das nächste Kostümfest abge¬

guckt.
11m 1 Uhr war im prächtig geschmückten Fest¬

saal das Festessen, während dessen verschiedene Bcgrüß-

grüßungen und Ansprachen gehalten und an unfern Kö¬

nig , der schon als Prinz dem Verein angehörte , ein

Ergebenheitstelegramm abgesandt wurde . Als sinniges
Andenken wurden den Gründern und 25jährigen Mit¬

gliedern goldene Vereinszeichen überreicht .
Der Festakt fand am Sonntag abend um 7 Uhr statt .

Schon um 6 Uhr war der durch Tannen , Guirlanden
und Fahnen in einen Festhain verwandelte Saal ganz

besetzt und nur mit großer Mühe konnte später noch

ein Plätzchen erobert werden . Die Klänge eines rau¬

schenden Festmarsches leiteten den Abend ein . In köst¬

lichen, begeisterten Worten schilderte der Vereinsvorsitzende,

Herr Schulrat Dr . Salzmann , die Schönheiten un¬

seres Schwarzwaldes , zeigte die Mühen und Arbeiten,
aber auch die großen Erfolge des Vereins und brachte
dem hohen Protektor des Vereins eine Huldigung dar .

Weitere Begrüßungen und Glückwünsche wurden über¬

mittelt durch einen Vertreter der Stadt Stuttgart und

schwäbischen Bruderverein , dem Albverein . Den Höhe¬

punkt des Abends bildete das entzückende Jnbiläumsfest -

spiel „In Schatzhausers Reich"
. In eine reizende Schwarz¬

waldland schuft, dem Herrschergebiet des alten Märchen¬

königs , führen uns prächtige Reigen und Gesänge von

blühenden Stadtkindern in duftigem Gewand ; wir sehen
eine urwüchsige, echte Bauernhochzeit mit ländlichem

Tanz und Sang ; es erscheinen die beiden Berggeister,
der Holländer Michel und Schatzhauser, deren alte Rolle

und Macht ausgespielt ist. Schatzhauser gibt der neuen

Zeit nach und schwingt sich zum Schutzgeist des Schwarz¬
waldvereins auf , dem nun reizende Genien von den Bru¬

dervereinen in ganz Deutschland ihre eigenartigen Glück¬

wünsche darbringen und einen bunten Reigen aufführen.

Farbenfrohe , lebende Bilder mit wundervollen Licht¬

effekten bildeten den glänzenden Abschluß. Der nicht
endenwollende Beifall zeigte dem Verfasser, Vorstand

Salzmann , wie auch den Darstellern , wie sehr sie den

rechten Ton getroffen und sich ins Herz jedes Schwarz¬
waldfreundes eingespielt hatten , linker Vorantritt der

Banernmusik zogen nun all die schönen Trachten an

uns vorüber durch den Saal in die Seitenräume , wo in

der Bauernschänke bald das fröhlichste Leben herrschte,

an dem sich alle Mitwirkenden beteiligten . Leider hatten

Zivilisten hier keinen Zutritt . Der ganze Abend wurde

umrahmt von fein vorgetragenen Männerchören des Leh¬

rergesangvereins , allgemeinen Gesängen und Musikvor-

trägen . Nur eine Stimme des Lobes und wahrer Be¬

geisterung herrschte über den wohlgelungenen , würdigen

Verlaus des Abends . — Am Montag fand

mit Extrazug eine Festfahrt ins schöne Bereinsge-

bi-et, ins Herz unseres Schwarzwaldes , nach Neuenbürg
und Wildbad statt . Abends war eine festliche Beleuchtung
der Enzanlagen in Wildbad und später eine Be¬

leuchtung des Schloßbergs in Neuenbürg . Auch hier
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war die Beteiligung , wie bei allen Festlichkeiten eine - ^

sehr große (über 600), so daß mancher Liebhaber zuletzt ! ^

abgewiesen werden mußte . — In allen Kreisen der Be- ^

völkerung haben Hie Bestrebungen des Vereins treue ^

Freunde gefunden , möge er weiter , gestützt von solchen ^

Kräften , wachsen und gedeihen ! Waldheil ! )



Württ. Landesverband de ? Lansa- undes
für Gewerbe , Handel und Industrie.
Im Börsen -Saal der Gewerbehalle zu Stuttgart

fand letzten Samstag Nachmittag 5 Uhr unter dem Vorsitzvon .Geh . Komm .-Rat v . Widenmann die erste Sitzungdes Württ . .L an d e s ko mit e es des Hansa -Bun¬
des statt , in das bekanntlich bei der großen Versammlungin der Liederhalle am 27 . Juni ds . Js . 27 Herren aus
allen .Landesteilen gewählt worden sind. Vor Eintritt
in die Tagesordnung hielt Herr Fabrikant H i r t h --Cann¬
statt eine kurze Ansprache über die Ziele und Aufgaben des
Hansa-Bundes und widerlegte eingehend die von geg¬
nerischer Seite gegen den Bund vorgebrachten Angriffe
und Vorwürfe . Sodann erstattete der Schriftführer Dr .
von Hutten den Bericht über die seitherige Tätigkeit
des vom Landeskomitee auf Veranlassung seines Vorsitzen¬
den gewählten geschäftsführenden Ausschusses, der aus den
in Stuttgart wohnenden Herren Kommerzienrat Ble¬
sin ge r , Kommerzienrat Heilner , Fabrikant Hirth ,
Geh . Kommerzienrat von Pflaum und Malermeister
Rommelsbacher besteht . Dieser Ausschuß hat eine
umfangreiche Organisationsarbeit geleistet, in dem er für
42 Oberamtsbezirke und größere Plätze Vertrauensmän¬
ner gewann , eine ganze Reihe von Versammlungen an
verschiedenen Plätzen des Landes mit gutem Erfolg gb -
halten ließ , eine Reihe von Ortsgruppen ins Leben rief
und die Gründung weiterer in die Wege leitete . Diese
vielversprechenden Anfänge werden nun , nachdem die
Reise-, u . Ferienzeit zu Ende ist, , mit erhöhter Energie wei¬
ter ausgebaut und vervollständigt werden . Nachdem der
Vorsitzende den Herren des geschäftsführenden Ausschusses
des Dank für ihre aufopfernde Tätigkeit ausgesprochen,wurde in die Beratung des vorläufigen Organisas -
tio ns - Statuts des Landesverbands einge¬treten . Einstimmig wurde gut geheißen, daß, zur Ver¬
vollständigung des Landeskomitees zum Eintritt in dieses
aufgefordert werden : alle Württemberger , welche in Ber¬
lin zu Mitgliedern des Gesamtausschusses gewählt sind,d ) von jeder Ortsgruppe der Vorsitzende, o) diejenigen
Herrn, welche nach Beruf oder Tätigkeit die Bestrebungenund Ziele des Landesverbandes besonders zu fördern ge¬
eignet sind. Die nun folgende Wahl der Landeskomiteel-
vorsitzenden siel einstimmig auf die Herren Geh. Kom. Rat
v . Widenmann u . Alex. v . Pflaum , beide in Stutt¬
gart, sowie guf 'Herrn Malermeister Schindler Göpl-
pingen, Bors , des Württ . Gewerbevereinsverbands ; alle
3 Herrn hatten in dankenswerter Weise die Wahl anzu¬
nehmen erklärt . Ms geschäftsführender Ausschuß wur¬
den ebenfalls einstimmig die Herren Kommerzienräte
Blezinger und Heilner , Fabrikant Hirth und Ma¬
lermeister Rommelsbacher weiter bestätigt , Herr
von Pflaum scheidet aus dem Ausschuß infolge seiner Wahlin den Vorstand aus . Den Schatzmeisterposten hat ehren¬
amtlich Herr Kaufmann Theodor G . Wanner Stuttgart
zu übernehmen die Güte , was vom Landesäusschuß freudig
begrüßt wird .

Im weiteren überträgt das Organisationsstatut dem
geschäftsführenden .Aüsschuß .die Erledigung der laufen¬
den Geschäfte und berechtigt ihn , sich aus den Mitglie¬dern des Handelskomitees durch Kooptation zu ergänzen .Das Landeskomitee selbst wird jährlich mindestens einmal
zur Entgegennahme des Geschäftsberichts zusammentretenund über die weiteren Maßnahmen des Landesverbands
beraten. Durch Kooptation wurden in das Landeskomitee
sofort 9 weitere Herren berufen . Das ganze Statut war
damit einstimmig angenommen .

Der Schriftführer teilte noch mit , daß die Hoher ' O
lernschen Lande vom Württ . Landesverband wieder arge -
trennt worden seien und daß der geschäftsführende Aus¬
schuß einen Geschäftsführer bestellt habe, dessen Wahl der
Landesausschuß gut hielt . Ueber die Bildung von Orts¬
gruppen, die weitere Agitation und Propaganda gaben die
Herren Komm .-Räte Poppe -Heidenheim, Franck-Ludwigs -
burg , sowie Dr . Hauff , Fabrikant Hirth und besondersin Hinsicht auf das Verhältnis von Handwerk und Hansa-Bund Malermeister Schindler -Göppingen wertvolle An¬
regungen. Der Vorsitzende Geh . Komm .-Rat o . Widen¬
mann faßte das Ergebnis der .Landeskomiteesitzung dahin
Zusammen , daß an allen Orten der Wunsch nach um¬
fassender Agitation und Organisation vorhanden sei und
daß der Ausschuß mit seinem Geschäftsführer diesen Wün¬
schen in Bälde und mit allem Nachdruck entgegenzukommenbestrebt sein werden . Damit wurde die Sitzung des Lan¬
deskomitees geschlossen, der geschäftsführende Ausschuß be¬
faßte sich sofort mit der Durchführung der heutigen Be¬
schlüsse und der gegebenen Anregungen .

Handschreiben des Kaisers an den König .
Der Kaiser hat an den König das nachfolgende

Handschreiben gerichtet, welches
'

auf Befehl des Kö¬
nigs veröffentlicht wird : „ Durchlauchtigster , Großmäch¬
tigster Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder ! Beim
heutigen Scheiden aus Eurer Majestät Landen bestimmt
mich ein tiefempfundenes ' Bedürfnis , Eurer Majestät vonmeiner aufrichtigen Freude über den vortrefflichenZustand der württ . Armee Kenntnis zu geben.Die bei jeder Gelegenheit bewiesenen wirklich hervorra¬genden Leistungen der Truppen sind ein erfreuliches Zei¬chen dafür, daß bei allen Waffen an der kriegstüchtigen
Ausbildung mit ausgezeichneten Erfolgen gearbeitet wird .
Zugleich drängt es mich, Eurer Majestät hierbei meinen
wärmsten Dank zu wiederholen für die herzliche Auf-uahme, die ich und die Kaiserin , meine Gemahlin , in
fmrer Majestät Hause gefunden haben, und für den
heraus wohltuenden Empfang , der uns aller Orten von
Württembergs Bewohnern bereitet ist . Eurer Majestät
Aürde ich ganz besonders dankbar sein, wenn DieselbenIhrem Lande hiervon Kenntnis geben und dabei auchmeiner lebhaften Genugtuung über die entgegenkommendeAufnahme der zu den Uebungen in großer Zahl zu-
ftmmengezogenen Truppen zum Ausdruck bringen möch-im. Mit der Versicherung der vollkommensten Hochacht¬
ung und wahren Freundschaft verbleibe ich Mergentheimden 17 . September 1909 Eurer Majestät freundwilliger«etter und Bruder Wilhelm I . k .

" — Wie der Schwäb .Merkur hört , hat der Kaiser aus Anlaß der Kaiser-

manöd -r auch an dm kommandierend .
"» General des 13 .

Armeekorps, Herzog Albrecht von Württemberg , ein
sehr anerkennendes '

Handschreiben gerichtet.

Die erhöhten Fahrpreise . Der Staatsanzeiger
veröffentlicht die Erhöhung der Personentarife der württem-
bergifchen Staatseisenbahnen , wie sie am 1 . Dezember in
Kraft treten . Bekanntlich wird der Preis für die 4 . Klaffe
pro Kilometer von 2 auf 2,3 erhöht. Die Mindestfahr¬
preise werden gleichfalls geändert und zwar in der l . Klasse
1 und 2 Kilometer von 20 auf 25 Pfennig , in der 2 .
Klasse von l —3 Kilometer von 15 auf 20 Pfennig , in der
3 . Klasse 1 —3 Kiliometer von 10 auf 15 Pfg . Die
Preise der Fahrkurten 3 . Klasse auf 5 Kilometer erhöhen
sich von 15 auf 20 Pfennig .

Ueber die Einforderung des Grundstückuin-
satzstenrpels nach dem Reichsstempelgesetz herrschen im
Publikum vielfach irrige Ansichten. Der Grundstückunh-
satzstempel wird erhoben von bebauten Grundstücken imWerte von 20000 M , bei unbebauten Grundstücken von5000 , wenn der Erwerber ein Jahreseinkommen von über2000 M hat . Das Gesetz ist mit dem 1 . August in Kraft
getreten . Vielfach wird nun die Ansicht ausgesprochen,daß Käufe vor dem 1 . August stempelfrei seien . Dies
ist jedoch nach einer Entscheidung des Reichsschatzamtesnur dann der Fall , wenn nicht nur die Beurkundungdes Kaufvertrages , sondern auch die Auflassung vor dem
Grundbuchbeamten vor dem 1 . August stattgefunden hat .
Ist die Beurkundung des Vertrages vor dem 1 . August vor -
geuommen worden, die Auflassung aber nach dem 1 . Au¬
gust, so sind solche Kaufverträge stempelpflichtig.

Deizisau , 19 . Sept. Die Gemeindekollegien haben
beschlossen , die bisherige Gemeindenutzung aufzu¬
heben und die Grundstücke für Rechnung der Gemeinde¬
kasse zu verpachten, dagegen ab 1 . April 1910 kein Schul¬
geld mehr zu erheben.

Münsingen , 19 . .Sept . Die Bemühungen um das
Zustandekommen einer .Automobilverbindung von
Urach über Münsingen zum Truppenübungsplatz haben
nunmehr zu einer Einigung zwischen den Interessenten ge¬führt . Im .Hardthotel fand in Gegenwart eines Vertre¬ters der Generaldirektion der Posten und Telegrapheneine Versammlung statt , in der beschlossen wurde, die Linie ,die für die zum Änfangsbetrieb vorgesehenen Fahrzeuge ,einen Aufwand von 45000 Mark erfordert , in Betrieb zu
sehen . Urach trägt 2/z, Münsingen i/z des Beitrags , über
dessen Unterausteilung die beteiligten Gemeinden sich
zu einigen haben . Der Betrieb wird im Frühjahr erj-
öffnet werden.

Nah und Fern .
In der oberen Neckarstraße in Stuttgart stürzteein verheirateter Goldarbeiter von einem Straßenbahn¬

wagen , der, um einen Zusammenstoß mit einem Fuhr¬werk zu vermeiden, plötzlich angehalten werden mußte .Der Manu trug eine Gehirnerschütterung und eine Kopf¬
verletzung davon .

In Aurich OA . Vaihingen gab es am Samstagabend gegen zehn Uhr zwischen A . M . und I . W . Wort¬
wechsel im „ Rüßle " , der sich auf der Straße fortsetzte .M . feuerte dabei guf W . zwei Revolverschüsse ab, von
denen der eine den W . in den Fuß traf und in der
Wade stecken blieb und mit dem andern verletzte er sich
selbst nicht unbedeutend an der Hand . Der Arzt mußte
sofort geholt werden, dem es gelang , die Kugel aus der
Wade zu entfernen .

'
In Leonberg stürzte sich am '

Samstag abend ein
Insasse des Bezirkskrankenhauses aus einem Fenster und
war sofort tot .

In der Scheufelenschen Papierfabrik in Oberlen¬
ningen brach Montag früh 4 Uhr im Lager für un¬
sortierte Lumpen ein Brand aus , der noch im Ent¬
stehen durch den Fabrikuachtwächter bemerkt wurde . Das
Feuer konnte mit den reichlich zur Verfügung stehenden
Hydranten der Fabrik durch die Oberlenninger Gemeinde-
und Fabrikfeuerwehr nach mehrstündiger , anstrengender
Tätigkeit gelöscht werden . Verbrannt und beschädigt sind
etwa 2000 Ztr . Lumpen . Das massive Gebäude hat keine
nennenswerten Beschädigungen erlitten . Eine Betriebs¬
störung ist nicht eingetreten .

Ein noch glücklich abgelaufener Automobilunfall er¬
eignete sich in der Nähe von Weitmars ' bei Lorchi
Ein mit dem Chauffeur und drei Insassen besetztes Auto¬
mobil fuhr nachts gegen zwölf Uhr an einer . Wirtschaft
in Weitmars vorüber . Ans Anruf meldete sich nie¬
mand , obwohl das Automobil direkten Kurs auf den Wald
nahm . Augenscheinlich hatte das Automobil den Weg
verfehlt . Kaum hatte es den Wald erreicht, als es auch
schon in eine 5—6 Meter tiefe Schlucht stürzte . Die
Insassen kamen glücklicherweise mit dem Schrecken da¬
von . Schwierig aber war es , das Automobil wieder
transportfähig zu machen . Mit vier Gespannen und un¬
ter Hilfeleistung von acht Mann gelang es , das Auto¬
mobil wieder flott zu machen, so daß die Automobilisten
nach dieser unfreiwilligen Unterbrechung ihre Fahrt un¬
versehrt fortsetzen konnten.

In Ebersbach OA . Göppingen ist das Gasthaus
zum Adler vollständig niedergebrannt . Das Feuer war
nachts in der großen , mit Getreide- und Futtervorräten
dichtgefüllten Scheuer ausgebrochen und griff , da es viel
Nahrung fand , rasch um sich, Im Adler fand geradeeine Hochzeit statt , deren Teilnehmer , als das Feuer be¬
merkt wurde , sich schleunigst in Sicherheit brachten . Kaum
hatten sie den Saal geräumt , so brach die Decke zu¬
sammen. Nach vieler Mühe gelang es der Feuerwehr ,die anliegenden Gebäude zu retten , die aber durch Wasserviel Schaden gelitten haben. Der Schaden wird auf 60
bis 70 000 Mark geschützt. Man vermutet Brandstiftung .
Dieser Brand ist der zweite innerhalb weniger Tage ,da noch am Samstag das Brenzing ' sche Anwesen einen
starkrauchenden Trümmerhaufen bildete.

In Freuden st adt stürzte am Montag morgen
gegen 10 Uhr ein ans schwerem Mauerwert bestehender
Bogen des im Bau begriffenen Gasofens ein und

begrub zwei Arbeiter unter seinen Trümmern . Dereine, der 20jLhrige Sohn des'
Straßenwarts Ergenzin -

ger von hier , erlitt einen schweren Schädelbruch , wäh¬rend der verheiratete Taglöhuer Schank von hier einen
Oberschenkelbruch, sowie eine schwere Quetschung des Brust¬korbs und Verletzungen der inneren Organe davontrug .Beide sind auf dem Transport zum Krankenhaus ihrenVerletzungen erlegen . Ein dritter Arbeiter , JohannesHaug von Lombach, kam mit unbedeutenden Verletzungendavon . Die Gerichtskommission begab sich alsbald andie Unfallstelle .

In Dapfen OA . Münsingen fiel das IHr Jahrealte Kind des Gemeindepflegers Werner in einem un¬
bewachten Augenblick vom zweiten Stock vom Fensterheraus , ohne Habet den geringsten Schaden zu nehmen.

Nachträglich werden noch einige Manöverunfälle be¬kannt : In Satteldorf stürzte ein Ulan in eine alte
Lehmgrube , kam unter das Pferd zu liegen und erlitt
schwere Verletzungen. Auch aus Weitenhausen wird vondem Unfall eines Kavalleristen berichtet.

Beim Ueberschreiten des Teodul - Passes bei
Zermatt stürzte auf schweizerischer Seite ein von
Italien kommender Deutscher namens Bruno Schu¬bert aus Görlitz , der Sohn eines dortigen Fischersab . Die Leiche ist geborgen .

Arbeiterbewegung .
Pforzheim , 21 . Sept . Hier streiken 220

Schreinergesellen , weil sie Lohnerhöhung und Re¬duktion der Arbeitszeit verlangten . Die Meister hattenihnen eine Lohnerhöhung von 2 Pfennig in der Stunde
sofort und vom ersten April an wieder 2 Pfennig ge¬währen wollen , sowie Reduktion der Arbeitszeit um wö¬
chentlich eine Stunde , womit sie jedoch nicht zufriedenwaren .

Gerichtssaal
Stuttgart , 20 . Sept . (Oberlandesgerächt, ) In demE rb s ch a fts str eit wegen der Herausgabe des

Fürstlich Wurzach scheu Stammgutes verkün¬dete heute das Oberlandesgericht das Urteil dahin¬
gehend , derKläger Graf Maximilian von Wald -
burgf - Zeil - Lustenau - Hohenems wird mit sei¬ner Klage abgewiesen und hat die Kosten desRe chtsstreits zu tragen . Der Fürst Georg von
Waldburg - Zeil - Trauchberg war vom Landge¬richt Ravensburg zur Herausgabe des Stammgutes anden Kläger verurteilt worden . Die Staudesherrschaft
Wurzach repräsentiert einen Wert von 2 MillionenMark . Der Kläger ist 1870 geboren und wohnt in Prag .Sein Stammvater war der Graf '

.Maximilian Klemens,geboren 1799 , gestorben 1868, jüngerer Sohn des ersten
Fürsten zu Waldburg -Zeil -Trauchburg . Ter ehemalige
Reichshos 'Lustenau und die Herrschaft Hohenems kamen
durch eine mit dem im Jahre 1817 verstorbenen GrafenKlemens verheirateten Gräfin Harrach in die Familie .Die Angelegenheit lag bekanntlich so, daß nach dem Tode
des Fürsten Eberhard von Trauchburg -Zeil -Wurzach im
Jahre 1903 , womit diese Linie im Mannesstamm erlosch ,der Vater des Fürsten Georg von Waldburg -Zeil -Wurzach,der inzwischen auch verstorbene Fürst Wilhelm , die Hand
auf das Wurzachsche Erbe legte, das aus Besitzungen in den
Oberämtern Leutkirch, Waldsee und Wangen bestand. Inder Streitsache haben Gutachten abgegeben Universitäts -
Professor Dr . Laband-Straßburg zu Gunsten des Beklag¬ten und die Universitätsprofessoren Armira -München undDr . Rehm Straßburg , zu Gunsten des Klägers .

Appetitliche Wurst .
Schauderhafte Geheimnisse einer „ Wurstsabrik "

wurden in einer Verhandlung von der zweiten Ferien¬
strafkammer des Berliner Landgerichts II enthüllt . We¬
gen wissentlichen Vergehens gegen das Nahrungs -,
Mittelgesetz vom 14 . Mai 1879 war der Schlächter Jo - >-
Hann Ernst Gräms angeklagt . In der Verhandlungwurden ganz unglaubliche Schmutzereien bei der Wurst-
fabrikation zur Sprache gebracht. Der Angeklagte besuchte
schon seit längerer Zeit die Wochenmärkte in Berlin und
Umgegend, wo sein Stand , da er sehr billige Preise hatte ,
sich stets eines großen Zuspruchs erfreute . Am 5 . Febr .d . I . entnahm der Tierarzt Rieger auf dem Wocheul¬markte in Köpenick bei ihm mehrere Wurstprobeu , die sichals völlig verdorben erwiesen, aber durch irgend
welche Mittel ein ganz gutes und appetitliches Aus¬
sehen hatten . Aus '

Veranlassung der Köpenicker Gesuud-
heitspolizei wurden noch an demselben Tage in der Wurst¬
fabrik des Angeklagten , die sich in Lichtenberg befand,eine unvermutete Revision vorgenommen . Die „ Fabrik "
bestand aus einer kleinen Stube und einer Küche . Als die
Beamten hier eiudrangen , schlug ihnen ein wahrhaft pesti-
lenzialischer Gestank entgegen, der bei ihnen Erbrechen
hervorries . Sie entdeckten nun eine ganz haarsträubende
Schmutzerei. In einigen alten Tonnen , die früher ein¬
mal gewissen anderen Zwecken gedient hatten , fanden sieeine halbjauchige Masse , die sich erst bei genauem Hin¬
sehen als Fleisch herausstellte . Auf einem Tische lagein schon halb in Verwesung übergegangenes und in allen
Farben schillerndes Stück Pferdefleisch. VerschiedeneSpu¬ren und Reste zeigten, daß aus dieser Substanz Wurst be¬reitet worden war . Außerdem befinde , e ein Angestellterdes Angeklagten, daß er stets nur halb verfaultes Fleisch
zur Wurstfabrikation erhalten habe . Die Folge dieser Re¬
vision war die jetzige Anklage wegen Verkaufs verdorbener
und gesundheitsschädlicher Nahrungsmittel . Das Gerichterkannte aus 6 Monate Gefängnis .

Koukurs -E i sff » „ „ ru .
Alfred Süßkind , Kaufmann S »r- !q .r,t T ilhabrr der offene«

andklsgksellschaft unter der F I >. k> i> i ßk , d , Jnhab.
Isred und Max Süßkind Siu i . -a k

Max Süßktnd . Kaufmann Stuttga . E !'«ah >dst aße 4e Ti -
habcr der offenen HandelSgeOllsNa " ur.' er der Tirana . I « kobSüßkind Inh . Alfred uno Max ° ' ßk ! ' d St , t gart .Nachlaß des p Karl Wilhelm gewes Mülle . ; «rd Witwers inStein ich .



Etwas über Sparsamkeit .
Hierüber schreibt der „Beobachter " vom Enz tat :

Gegenwärtig wird so viel von Sparsamkeit im Staatshaus¬

halt geschrieben und gesprochen . Es ist auch ein guter An¬

fang mit diesem Prinzip gemacht worden . Nur sollte auch

am richtigen Orte gespart werden und nicht da , wo diese

Sparsamkeit großen Schaden verursacht . So sind im obern

Enztal die Holzmacher den ganzen Sommer zum Teil seit

Ostern beschäftigungslos , während sie in anderen Jahren in

der flauen Zeit wenigstens zu Wegarbeiten herbeigezogen
wurden und so wenigstens etwas verdienen konnten . Nun

aber sind in den Orten Enzklösterle , Nonnenmiß , Gompel -

scheuer usw . eine große Anzahl von Familienvätern mit meist

zahlreicher Kinderschar ohne jeden Verdienst , und es hat sich

in diesen Orten ein schwerer Notstand eingestellt . Was das

heißt , kann nur der beurteilen , der die Verhältnisse dieser

armen Leute kennt . Die Landwirtschaft kann in dieser Höhen

läge bei den wenigen und kleinen Feldstücken die Bevölkerung

nicht ernähren , und diese Leut sind durchaus auf den Ver

dienst im Wald angewiesen . Was gebaut wird sind ein

Stückchen Haber , das zudem noch vom Wild oft zum Teil

verwüstet wird . Außerdem betreibt hier die Forstosrwaltung
das „Bauernlegen "

. Wenn ein Stück Land frei wird , so

kaust es die Forstoerwaltung , und so wird der nutzbare Grund

und Boden immer kleiner , während die Bevölkerung wächst

I Die Leute sind den Forstbehörden auf Gnade und Ungnade

ausgeliefert . Werden dann diese Leute bei den ohnedies ge¬

ringen Holzmacherlöhnen nicht regelmäßig beschäftigt , so muß

unbedingt ein Notstand eintreten . Im vorigen Winter

wurden in den Städten Notstandsarbeiteu ausgeführt . Warum

geschieht das nicht auch bei den armen Holzmachern des oberen

Enztaless ? Es liegt das sicherlich nicht in der Absicht der

Behöreen , durch das Sparsamkeitsprinzip solche Zustände

heroorzurufen
Es ist kein Wunder , das die Auswanderung aus dem

obern Enztal immer mehr zunimmt . Einige suchen Arbeit im

Elsaß , einige wandelten nach Brasilien aus , wo sie als

Flößer beschäftigt werden , andere werden von der badischen

Forstverwaltung im Hagenschieß bei Pforzheim beschäftigt .

Die Familien bleiben zurück Trotzdem gibt es in den Enz -

talorten noch eine große Anzahl armer beschäftigungsloser

Holzmacher Die Behörden werden gebeten , ihr Augenmerk

aus diese Zustände zu richten und dem dringenden Notstand

etwas abzuhelfen .

Telegramm .

Frankfurt . Das Luftschiff Z 3 ist heute früh 9 .4o

aufgestiegen zur Rückfahrt und nimmt voraussichtlich folgenden

Weg : Heidelberg , Tübingen , Reutlingen , Sigmaringen ,

Friedrichshafen .

LonLM ' t - krnHrAmm

Uiltnoek ) äl ii 22 .

Hsobiuittsgs von 4 '/2 — 5 '/r suk äsm Uurplstn .

1 . Usisortrsuo , b'sstms sob 8totsks >ä

2 . Ouvsrturs „Das oliv,ns ? ks,ä " Luibsr

3 . Dublin , >Vslssr Dsbitukzs
4 . s . Uomsvrs aus „ logst ' uuä ssino Lrüäsr " Usiiul

b . Uomsuns aus „Uossmuuäs " 8vkubsrt

5 . l?sut . aus „Dis llugsnottsu " Ns ^orbsor

vomitzrMiK , ätz « 23 . Hoptember
1l — 12 Dbr in äor 'Irinkballs

Wegen Raummangel kann derAestbericht des Wttbg .

Schwarzwaldvereins in der heutigen Nummer keine Auf¬

nahmefinden und werden wir selbigen morgen veröffentlichen

Wetterbericht für Donnerstag den LS . Septbr .r
Vorwiegend heiter , trocken, warm .

Oboral : lssus insin -! Lnvsisisdt .
Ouvertüre „Otbsls "

Klonäossbt auk <lsr Elster , l,Val?.sr
Uouuiou äss Oras . '. s , Osvotts

5 . b' ant . übsr ^ sbsrsebs Nsloäisu .
6 . Rssbtsobsttsn , Ua/ .wlca

Uoss 'mi
Dstras

8annemann
llaeb

8trauss

Wildbad .

WekcrnnLmcrcHung
betreffend die öffentliche Auflegung der Urliste für die

Auswahl der Schöffen und Geschworenen .

In Gemäßheit des Par . 1 . der Juftizministerialverfügung vom

16 . Juni 1880 . Regierungsblatt Nr . 115 , S . 156 , wird hiemit zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Auswahl der Schöffen

und Geschworenen eine Woche lang
vom 22 . bis 28 . September 1SVS

aus dem Rathause zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und daß inner¬

halb der einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der

Liste schriftlich oder zu Protokoll Einsprache erhoben werden kann .

Wildbad . den 21 . September 1909 .
StadtftHuktHeißenanrt :

Stellv . : Schmid .

SV

H Herzlichen Dnnk

ttdz . 8cimLrrvr !äverkill .
-

Danksagung .
Bei dem gestrigen Besuche der Mitglieder

des Württbg . Schwarzwaldvereins ehrte nicht
nur die verehrliche Einwohnerschaft Wildbads
den Verein durch Beflaggung und Ausschmückung
der Gebäude , sondern die Kgl . Badverwaltung
erwies ihm namentlich noch dadurch eine be¬

sondere Ehrung , daß sie Abends die Trinkhalle
und die Enzanlagen aufs herrlichste beleuchten

ließ und für die Unterhaltung der Gäste durch

Mustkvorträoe der Kurkapelle sorgte . Recht

angenehm empfanden es auch die Vereinsmit¬

glieder , daß die verehrliche Direktion und Ver¬

waltung der Bergbahn für läng »re Zeit ihre

Einrichtungen dem Verein ausschließlich zur

Verfügung stellte . Es herrschte in dem Verein

nur eine Stimme des Lobes und dankbarster

Anerkennung dieser seltenen Ehrungen und

Aufmerksamkeiten und wir möchten hiermit unfern

UZ

4.7-

D « ist Kaum novti Lii

btzLudltzii " —

LÄAt dsi iftren Killkäufen in Ziesen teuren weiten

jet ^t so rnancke Hausfrau . Da kann rnan iftr einen

Auten Kat Aeken : Wer sparen will , verwende täA-

licli Xatlireiners NalrkaKee . Kr ist dilÜA , cladei

wolilscluneekenZ unZ Zurcliaus unseftäUlicli . —

SK

A
auch öffentlich bekannt geben .

Im Aufträge des Vorstands des

Bezirks -Vereins Neuenbürg
Der Vorsitzende

H . Bozenhardt .

iS

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
Der Stab und die Züge 1 bis VH , einschließlich der

Sektion der neuen mechanischen Leiter rücken am

Slmntttg , drn 26 . September 1909 ,
Morgens '/ 8 Uhr ,

zur SchirMung aus .
Wildbad , den 2l . September 1909 .

Das Kommando .

GGGKGG G GGGGGGG

3 8nu8Üe >uuä6

in jsäsm Dsuskslts siuä

Di . Dvukel ' 8 Vra86ÜiuittvI
Näliousnksob orprobt uuä bsstbvvsbrt , bolisbt in äor gsvrou IVsIk .

Das iäsalsts uuä vollkommousts sslbsttstiAs
Wssobmittsl von böobstsr IVasob - unä

Llsioblrrakt . Wssobt vov salbst obno jsäs
^ rbsit unä k»lübs ; waobt äio V7sssbs blüton -

vsiss , krisob unä äukti § , vis vov äsr 8onno

Asbisivbt , ssbovt unä srbs .lt sis vvä ist ab¬

solut uvsoksälivb boi jsgliobsr Huvsuäung !

Im Osbrsuob billigstes , uusrrsisktss VVasob-

mittsl , srlsiobtort äis Arbeit , blsiobt vis auk

äsm Ussso uuä ist absolut uussbsälisb .
3obout äss Osvsbs , äs kroi von Dblor

uuä ssbarksu 8tokksn !

lisstor lllrsat ^ kür 8oäa , vorzügliok irum Üliu -

sstrou oäsr llliuvsisbou äsr ^Vssvbs , rum

lisiuigsu vou sobmut/ .igsn küsbsngssokiiroll
unäläolrgsrstsn , rum 8oksnsru vou Dussboäsu
unä VVsuäou , rum 8subsrn von Nilsbksuuou
uuä Aüiksrsigsrstsobskt «o,unoutbsbrlisb boim

Ksusputr oto .
Debsiall srbsitiiob -

Pakete a » 5 und « 5 Pfg .

Paket 25 Pfg .

Lälsiuigo ll' sbriksotsu : L La . VÜLLSläork ,

Eine gebrauchte guterhaltene

I ' nssbstrikb ,
hat äußerst billig abzugeben

Herm . Riexinger ,
Messerschmied .

üolsl ktznsion
- Stichhöhe . - —

Besitzer :

. : ( il komtztLvd .

20 komfortabel eingerichtete Zimmer mit Balkon , Zentral¬

heizung , elektrisches Licht, Telefon und Bäder .

G Vorzügliche Küche. G
Neuer , hübscher, hoher Speisesaal .

Prachtvolle , freie , ruhige Lage ,
mit schönem Garten .

Mittagstisch 1.60 2 .40 Mark .
Pension 5 .00 —7 .50 Mark

je nach Lage der Zimmer .

Mai und September ermäßigte Preise !

SS »

Ein ordentliches , jüngeres

NLävdv »
findet einen guten Platz in der

Villa Lichtenstein .

klldrvvrk.
Zur Beifuhr von Holz und zu sonst.
Fuhrarbeiten empfiehlt Fuhrwerke

Karl Maier .
Telefon 34 .

Tannene

D618prÜAtz1
hat abzugeben

Karl Schrafst , Ziegelhütte .

Evgl . Lirchenchor
Wildbad .

Nächsten Donnerstag ,
den 2S . September :

Singstunde .
Damen 8 Uhr , — Herren 8ft - Uhr .

Wegen eines Trauungsgesanges
ist vollzähliges Erscheinen notwendig .

Neue Beitritte erwünscht .
Der Ausschuß .

Große

Montag , S Uhr anfangend ,
bis Samstag versteigere sämtliche

SchuHrvaren

Sonntag , d . LS . Sept .

ging in der Trinkhalle
oder den Kgl . Anlagen
eine kleine

Li1IIant - Lro86k6

verloren .
> Der verehrliche Finder wird
I gebeten , dieselbe gegen gute
I Belohnung auf der Kgl . Bad -
E inspektion abzugeben.

Ein großer Posten

billig abzugeben .

Frau L. Burk Wtv .,
König -Karlstr . 178 .

von
köo Muäls . : : ? kor2Leim ,

Deimlingstraße , Ecke Markt .

LekMr. Allktionlltor .

Körbe re . verbeten .

Meme

Memise
auf dem Eschenplatz habe ich vom
1 . Oktober ab zu vermieten .

Frau Kfm . Pfau We.

Druck - und Verlag der Beruh . HofmannMen Buchdruckern in Wildbad . Berantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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